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Für das Funktionieren moderner Gesellschaften sind große Infrastrukturen essentiell. Sie 

zeichnen sich durch eine prekäre Zeitlichkeit aus, da sie nicht nur stabil und langlebig 

sind, sondern gleichermaßen auch fragil. Bereits im Normalbetrieb finden sich zahlrei-

che Störungen (technische Defekte, Verschleißerscheinungen, Bedienfehler, organisa-

torische Pannen, unpassende Rahmenbedingungen), die durch Techniken des Reparie-

rens, des Wartens, aber auch des Workarounds behoben werden müssen. Prozessen 

des Verfalls und der Zerstörung arbeiten also permanent Kulturtechniken der Erhaltung 

entgegen, was wiederum zur Transformation von Infrastrukturen beiträgt. Am Beispiel 

der Bauphase des Flughafens Berlin Brandenburg (BER) zeigt der Beitrag, wie diese 

Zeitebenen einer gegebenen Infrastruktur eine Form der Heterochronie hervorbringen, 

die die beteiligten Akteure interferieren lässt, wobei Regime der Lebensdauer und der 

Obsoleszenz auf Wartungszyklen und Verfallsprozesse treffen.
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Große Infrastrukturen sind komplex, langlebig und für das 

Funktionieren moderner Gesellschaften essentiell. Sie stellen 

große Netzwerke heterogener humaner und nicht-humaner 

Akteure dar, deren Koordination alles andere als selbstver-

ständlich ist. Ihre Etablierung und ihr Unterhalt sind kostspie-

lig. Infrastrukturen sind deshalb Gegenstand von Kulturtech-

niken der Sorge, die ihren Erhalt sicherstellen. Es handelt sich 

um Tätigkeiten fortwährender Reparatur und Wartung, die 

vergleichsweise „unsichtbar“ bleiben, 1 um Infrastrukturen im 

Alltagszusammenhang als zuhandene Blackboxen zur Verfü-

gung zu stellen. 

Doch Infrastrukturen sind fragiler als es scheint, und zwar 

nicht nur, wenn es um Naturkatastrophen oder terroristische 

Angriffe geht. 2 Schon im vermeintlichen Normalbetrieb finden 

sich eine Vielzahl von Störungen: Diese reichen von techni-

schen Defekten, über die Abnutzung von Verschleißteilen, Be-

dienfehlern, Fehlfunktionen bis hin zu organisatorischen Pan-

nen und unpassenden Rahmungen (etwa fehlende Standards, 

Gesetze et cetera). Das Beheben solcher Störungen involviert 

verschiedene Arten des Reparierens: 3 Vom retrospektiven Re-

parieren im engeren Sinn, das einen vorherigen Zustand wie-

der herzustellen sucht, sind prospektive und präventive Maß-

nahmen der Wartung zu unterscheiden, die durch rechtzeitiges 

Eingreifen verhindern sollen, dass eine Störung überhaupt 

eintritt. Im Kontext des Wartens treffen interessanterweise 

vormoderne Praktiken des Wartens im Sinne von Cultura,4 die 

verkörperte Skills und Know How betreffen,5 und industriali-

sierte Wartungszyklen im Sinne eines Life Cycle Management 6 

aufeinander. Schließlich wiederum zeigen Workarounds, dass 

auch das Umgehen der eigentlichen Problemlösung in infra-

strukturellen Zusammenhängen sehr effektiv sein kann.7 

Die Komplexität der Prozesse und die Heterogenität der 

beteiligten Akteure sind für die prekäre Zeitlichkeit von Inf-

rastrukturen verantwortlich. Prozessen des Verfalls und der 

Zerstörung arbeiten permanent Kulturtechniken der Erhaltung 

entgegen, was wiederum zur Transformation von Infrastruktu-

ren beiträgt. Infrastrukturen zeichnen sich also durch eine spe-

zifisch zeitlich-prozessuale Dimension aus, die sich auch als 

Arbeit von und an Infrastrukturen verstehen lässt.8 An einem 

aktuellen Beispiel, dem Flughafen Berlin Brandenburg (BER), 

lässt sich zeigen, wie die verschiedenen Zeitebenen einer ge-

gebenen Infrastruktur eine Form der Heterochronie hervor-

bringen, die verschiedenste Akteure interferieren lässt, wobei 

Regime der Lebensdauer und der Obsoleszenz auf Wartungszy-

klen und Verfallsprozesse treffen. 

Nach fünfzehnjähriger Planungszeit befand sich der BER 

seit 2006 im Bau.9 Die Eröffnung wurde seit 2011 mehrfach 

verschoben (siehe Abbildung 1). 
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1  Geplante Eröffnungstermine. Bau des Flughafens Berlin Brandenburg
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Neu anvisiert wurde 2017 ein Eröffnungstermin in 2019, was 

jedoch durch einen geleakten (internen) Bericht des TÜV Rhein-

land infrage gestellt wurde, der gravierende Sicherheitsmängel 

bei wichtigen technischen Anlagen aufdeckte und eine Eröff-

nung nicht vor 2021 vorschlug; 10 geplant war dann die Eröffnung 

für den 31. Oktober 2020, 11 was auch tatsächlich realisiert wurde. 

In der Öffentlichkeit gilt der BER als einschlägiger Fall von Miss-

management, Fehlplanung und Aufsichtsversagen bei Groß-

bauprojekten: Dabei wurde die lange Liste von Baumängeln 

(der TÜV-Bericht vom 8. März 2019 nennt insgesamt 11.519 tech-

nische Mängel) 12 flankiert von stetig steigenden Kosten. So be-

liefen sich die laufenden Kosten (für den noch nicht in Betrieb 

genommenen Flughafen) Anfang 2020 auf rund 36 Millionen 

Euro pro Monat. Auf der Website https://www.flughafen-berlin-

kosten.de/ ließ sich der stetige Anstieg dieser Summe in Echtzeit 

verfolgen. 13 Die Seite zeigte auch die je aktuelle Höhe der Ge-

samtkosten; beliefen sich diese Mitte 2019 bereits auf 5,37 Milli-

arden Euro, stieg die Summe bis zur Eröffnung im Oktober 2020 

auf über sieben Milliarden (siehe Abbildung 2). 14 

Aus infrastruktureller Sicht ist der BER jedoch nicht nur als 

paradigmatischer Fall von Missmanagement aufschlussreich, 

sondern auch bezogen auf die Heterogenität der betreffenden 

„Akteur-Welt“. Wie dies der Techniksoziologe Michel Callon 

für den Versuch der Entwicklung eines französischen Elekt-

roautos in den 1970er Jahren darstellt, 15 an dem verschiedene 

Unternehmen und Institutionen mit sehr unterschiedlichen 

Vorstellungen beteiligt waren, stellt die für den Erfolg des Pro-

jekts nötige „Vereinfachung“ der beteiligten Akteure eine große 

Schwierigkeit dar: Sie müssen nämlich einwilligen, nur den 

ihnen zugedachten Part zu übernehmen (in Callons Termi-

nologie: sich übersetzen lassen) und darüber hinausgehende 

eigene Interessen temporär zurückzustellen, damit das ge-

meinsame Vorhaben realisiert werden kann. Ein Projekt muss 

also zum „obligatorischen Passagepunkt“ aller Akteure werden, 

zum Fluchtpunkt der Anstrengungen, auf den sich alle eini-

gen, wenn es Erfolg haben soll. 16 Auch beim BER-Projekt ging 

es darum, technische, soziale und diskursive Akteure zusam-

menzuführen – Materialien, politische Parteien, Vertragsunter-

nehmen, Berichte und Untersuchungen 17 sowie Überlegungen 

zu Umweltauswirkungen, steigendem Passagieraufkommen, 

Konstruktionsfehlern und Kosten. Entsprechend ließe sich 

auch für das BER-Projekt sagen, dass es hier nicht gelang, die 

heterogenen Entitäten durch wechselseitige und vereinfa-

chende Übersetzungen auf eine gemeinsame Linie festzulegen 

und die Fertigstellung des Flughafens zum obligatorischen Pas-

sagepunkt aller Akteure zu machen. Statt sich als bloße Zwi-

schenglieder (intermediary) eines Gesamtprozesses zu verste-

hen und damit als Blackboxen zu fungieren, deren prinzipielle 

Komplexität nicht zur Debatte steht, agierte jede Entität als 

vollwertiger Mittler (mediator) und folgte der eigenen Richtung 

und Zielvorstellung. 18 

Bezogen auf die Zeitlichkeit von Infrastrukturen ist der BER 

nun in mindestens drei Hinsichten interessant. Erstens zeigt er 

die Schwierigkeiten, ein solches Großvorhaben überhaupt so-

weit zu stabilisieren, dass ein (temporärer) Zustand der „Festig-

keit“ erreicht wird. Das BER-Projekt scheiterte daran, an einen 

solchen Punkt der Stabilität zu gelangen, da die heterogenen 

Akteure – die Bürger:innen, Organisationen und Ministerien, 

die Gesetze und Vorschriften, die Umweltverbände sowie die 

materiellen und technischen Komponenten – nicht lange ge-

nug auf das gleiche Ziel ausgerichtet werden konnten, um das 

Projekt fristgerecht abzuschließen und tatsächlich Fluggäste zu 

befördern. Zweitens gingen aufgrund der zeitlichen Dauer mit 

dem Aufbau der Flughafeninfrastruktur Prozesse des Verfalls 

einher. Pflanzliche Akteure konnten sich angesichts der Nicht-

benutzung ungehinderter ausbreiten (siehe Abbildung 3).

3  Vegetation vor dem Flughafen2  Flughafen Berlin Brandenburg: Kosten im Juni 2019
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Hunderte Fahrgastinformationsmonitore mussten wie-

der ersetzt werden, da sie das Ende ihrer Lebensdauer be-

reits vor ihrer Inbetriebnahme erreicht hatten. 19 Im unter-

irdischen Flughafenbahnhof verkehrten täglich mehrere 

S-Bahn-„Geisterfahrten“, um für die entsprechende Belüftung 

zu sorgen und Schimmelbildung zu verhindern.20 Zeitregime 

geplanter Obsoleszenz wie im Fall der Monitore interferierten 

hier also mit der Dauer des Bauprozesses; Wartungszyklen 

wiederum mussten Formen der Nutzung simulieren, gerade 

weil das Bauwerk offiziell nicht zugänglich war und noch kei-

nem regulären Gebrauch zugeführt wurde. Drittens schließlich 

veränderte die vergehende Zeit die Perspektiven auf die Zu-

kunft des Projekts. Neue Entwürfe lagerten sich an die bereits 

bestehenden und genehmigten Planungen an und erforderten 

deshalb beständig neue Anpassungen.21 Neue Berechnungen 

des prognostizierten Passagieraufkommens etwa verlangten 

gar eine Umstrukturierung des gesamten Flughafengeländes.22 

Der sogenannte „Masterplan 2040“ 23 schlug deshalb noch vor 

der Fertigstellung eine grundlegende Restrukturierung (und 

damit auch Infragestellung) des Gesamtprojektes vor: Durch 

die Zusammenführung der Flächen des aktuellen Flughafens 

Berlin-Schönefeld mit dem noch unfertigen BER sowie ergänzt 

um einen Bereich für weitere Servicegebäude südöstlich von 

Terminal 1 und 2 sollte ein noch größerer Flughafen geschaf-

fen werden (siehe Abbildung 4).24 

Die schematische Darstellung kombinierte dabei drei 

Zeitebenen: bereits bestehende Gebäude (hellrot), bis 2030 

geplante Gebäude (dunkelrot) sowie drittens erwünschte zu-

künftige Gebäude (markiert als sogenannte „Baufelder“ durch 

dunkelrot gestrichelte Umrandungen).25 Der Standort erschien 

so als „contested gathering of many conflicting demands“, 26 an 

dem die Planungsprozesse ständig mit dem bereits Gebauten 

interferierten. 

Das Beispiel des BER verweist damit darauf, dass verschie-

dene Zeitebenen innerhalb einer einzigen Infrastruktur wirksam 

sind, für die Prozesse der Veränderung unterschiedlich schnell 

beziehungsweise langsam ablaufen. Wie man im Anschluss an 

Stewart Brand feststellen kann, war es insbesondere die Ebene 

der Services, die für die Fertigstellung gravierende Probleme mit 

sich brachte. Denn Monitore, Kabel und Leitungen, aber auch 

4  Masterplan 2040 zur Umstrukturierung des Flughafens (Stand 2018)
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etwa Schutzhelme unterlagen standardisierten Veraltungszyk-

len, die die Bauzeit des Flughafens unterschritten und insofern 

zu jenen „shearing layers of change“ wurden, die in diesem Fall 

die gesamte Infrastruktur des Flughafens auseinander zu rei-

ßen drohten. 27 Wenn beim „Masterplan 2040“ sogar Fragen des 

Standorts verhandelt wurden, dann betraf dies die von Brand 

als äußerst langlebig verstandene Schicht der site.28 Dass hier 

Veränderungen vorgenommen wurden, lag daran, dass der Flug-

hafen jenen stabilisierteren Zustand noch nicht erreicht hatte, 

der einmal etablierte Infrastrukturen mit Blick auf Pfadabhän-

gigkeiten normalerweise kennzeichnet.29 Die shearing layers 

der verschiedenen Zeitlichkeiten betrafen beim BER also die 

physisch-materielle Dimension der Infrastruktur ebenso wie 

alle soziotechnischen Aspekte, etwa bürokratische Verfahren, 

Vorschriften, Untersuchungen und Planungen. 

Die im Fall des BER wirksamen Zeitregime veranschauli-

chen somit einen doppelten Zusammenhang von Zeitlichkeit 

und Infrastrukturen: Zum einen geht es um die Zeitlichkeit 

von Infrastrukturen, das heißt die unterschiedliche Lebens-

dauer der beteiligten Einheiten, die das Gesamtprojekt trans-

formierenden Effekte von Fehlern, Irrtümern und Korruption 

und die (organischen) Prozesse des Verfalls. Zum anderen aber 

geht es um Infrastrukturen der Zeitlichkeit, das heißt Formen 

zeitlicher Kontrolle und Steuerung durch Pläne, Management-

routinen und Wartungszyklen.30 Wie die Beispiele der Monitore 

und „Geisterfahrten“ zeigen, interferieren diese beiden Ebenen, 

wenn industriell normierte Lebensdauern, Wartungszyklen 

und Prozesse des Verfalls aufeinandertreffen. Ein bemerkens-

wertes Beispiel waren in diesem Zusammenhang bereits statt-

findende Formen der Umnutzung, die sich normalerweise erst 

im Anschluss an eine Erstnutzungsphase etablieren: Im Sinne 

einer Touristenattraktion ließen sich nämlich Bus- oder Fahr-

rad-Touren auf dem Gelände des noch nicht in Betrieb genom-

menen Flughafens buchen; allein bis März 2017 wurden ins-

gesamt 1,55 Millionen Besucher durch den Flughafen geführt 

(siehe Abbildung 5). 31 

Insgesamt lassen sich die Arbeiten der Erhaltung, die sich 

auf Infrastrukturen richten, als ein Prozessgeschehen fassen, 

in dem sich eine spezifische infrastrukturelle Temporalität ar-

tikuliert: Insofern sich nämlich ihre Materialität und Organi-

sation ständig „in Bearbeitung“ befindet, sind Infrastrukturen 

für Transformation und Anpassungen offen, was gewisser-

maßen die Kehrseite der ihnen häufig zugesprochenen Statik 

darstellt. Tätigkeiten des Reparierens im weiteren Sinne sind 

für diese transformative Dimension großtechnischer Systeme 

unerlässlich.

5  Vorabnutzung des noch nicht fertiggestellten Flughafens
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